
Y  Wil"d in den einzelnen Ländern .alles- zu den  Hans Diefenbacher  Rüstungsausgaben gezählt und was nicht? Wel-  che Art der statistischen Aufbereitung der Zah-  len wird als Grundlage für Ländervergleiche  Rüstung und Armut in den  herangezogen? Nur ein Beispiel: Die Verteidi-  Industrieländern  gungsausgaben in Frankreich sind von 1982 bis  1983, ausgedrückt in französischen Francs, um  Einige Anmerkungen aus einer  11,49 % gestiegen. Drückt man das ganze aber in  US-Dollar aus, so ergibt sich rechnerisch ein  wirtschaftstheoretischen Perspektive!  Sinken dieser Ausgaben um 3,86 %“*. Noch ım  Jahre 1972 hat das Stockholmer International  Peace Research Institute in einer Veröffentli-  chung festgestellt, daß hier zum ersten Mal der  I. Was geben wir für die Rüstung aus?  Versuch unternommen worden sei, auf einer  weltweiten Basis die Ressourcen abzuschätzen,  Wenn wir versuchen herauszufinden, was d‘ie  die für militärische Forschung und Entwicklung  eingesetzt werden®. In den letzten fünfzehn Jah-  Industriegesellschaften für ihre Rüstung bezah-  len, sehen wir uns mit mehreren Problemen  ren sind die uns zur Verfügung stehenden Infor-  konfrontiert. Zum einen sind die Größenord-  mationen und Statistiken erheblich umfassender  nungen derart, daß Zahlenangaben fast schon  geworden. Da somit aber auch die relative Stel-  wieder bedeutungslos werden: niemand kann  lung von Staaten deutlicher wird, wächst gleich-  sich etwas darunter vorstellen, daß die Staaten  zeitig auch die Versuchung, schon durch eine  der Welt im Jahre 1985 etwa 663 Milliarden US-  bestimmte Aufbereitung von Daten die Realität  Dollar an Militärausgaben getätigt haben; davon  auf die eine oder andere Weise zu interpretieren.  entfallen etwa fünf Sechstel auf die Industrielän-  So gibt es im Bundeshaushaltsplan der Bun-  der; ungefähr die Hälfte dieser Ausgaben wird  desrepublik Deutschland den Einzelplan 14, in  allein von den beiden Supermächten getätigt?.  dem der Verteidigungshaushalt aufgeführt ist. Es  Jede Zahlenspielerei, die man anstellt, um diese  gibt jedoch viele andere Einzelpläne im Haus-  Dimensionen anschaulich zu machen, beläßt ei-  halt, in denen andere Ausgabenposten enthalten  nem das Gefühl: Diese Zahlen sind einfach nicht  sind, die Verteidigungszwecken dienen®. So fin-  zu begreifen. 663 Milliarden US-Dollar: das ist  den sich, um Beispiele zu nennen, die Ausgaben  weit mehr als das Volkseinkommen der ca. 2  für den Wehrbeauftragten im Einzelplan 02  (Deutscher Bundestag), ein NATO-Mitglieds-  Milliarden Menschen, die in der Volksrepublik  China, in Indien und in Indonesien zusammen  beitrag im Einzelplan 03 (Bundesrat), und die  leben, das heißt, mehr, als alle diese Menschen in  Kosten für den Bundesgrenzschutz ım Einzel-  demselben Zeitraum an Geldwert erwirtschaftet  plan 06 (Innenministerium). Besonders im Etat  haben. 663 Milliarden Dollar sind fast 2 Milliar-  des Bundesforschungsministeriums sind rü-  den Dollar täglich — das heißt, in knapp vier  stungsrelevante Ansätze in großem Umfange zu  Tagen summieren sich die Rüstungsausgaben auf  finden. An anderen Stellen ist es problemati-  das ganze Bruttosozialprodukt der knapp 20  scher, zu endgültigen Zurechnungen zu kom-  men. So ist die Entwicklung des bundesdeut-  Millionen Einwohner des Sudans. Beispiele für  solche Umrechnungsversuche lassen sich fast  schen Haushaltes in den letzten Jahren stark  beliebig fortsetzen, vor allem dann auch auf der  durch die rapide anwachsenden Kosten der  Ausgabenseite. Was kosteten der Bau und die  Staatsverschuldung — d.h., durch fällige Zins-  und Tilgungszahlungen — beeinflußt worden.  Einrichtung einer Schule? Eines kleinen Hospi-  tals? Was also ließe sich alles finanzieren, gäbe es  Der Einzelplan 32 (Bundesschuld) ist mittlerwei-  diese Ausgaben nicht?  le der drittgrößte im ganzen Haushalt. Da durch  Angesichts der Größenordnung der Militär-  diese Schulden der Staatshaushalt in früheren  Jahren finanziert worden ist, somit auch Teile  ausgaben tritt das zweite Problem schon fast in  den Hintergrund. Die Überprüfung und der  der Verteidigungsausgaben vergangener Jahre,  Vergleich von Rüstungsausgaben in einzelnen  müßten im Grunde nach dem Verursacherprin-  Ländern ziehen eine Kette von Schwierigkeiten  zip die Schuldendienstzahlungen auch anteilig  dem Verteidigungsetat zugerechnet werden. Ei-  bei der Abrenzung der Zahlen nach sich?. Was  42wird in den einzelnen Ländern alles den
Hans Diefenbacher Rüstungsausgaben gezählt und W 4S nıcht? Wel-

che Art der statistischen Autbereitung der Zah-
len wırd als Grundlage für LändervergleicheRustung und Armut ın den herangezogen? Nur eın Beıispıiel: Dıie Verteidi-

Industrieländern yungsausgaben in Frankreich sınd VO 1982 bıs
1983, ausgedrückt 1n tranzösıschen Francs,

Eınıge Anmerkungen A4aUuUsSs einer 11,49 %“ gestiegen. Drückt 1Nan das aber 1n
US-Doaollar AauUs, ergıbt sıch rechnerisch eınwiırtschattstheoretischen Perspektive' Sinken dieser Ausgaben 3,86a och im
Jahre 19772 hat das Stockholmer International
Peace Research Institute in eıner Veröftentli-
chung festgestellt, da{fß 1er Zu ersten Mal der

Was geben Z01Y für dıe Rüstung Aaus Versuch NÜIe  iNE worden sel, auf eıner
weltweıten Basıs die Ressourcen abzuschätzen,

Wenn WIr versuchen herauszufinden, W 9asS die die für mıilıtärische Forschung und Entwicklung
eingesetzt werden?. In den etzten fünfzehn Jah-Industriegesellschaften für ıhre Küstung bezah-

len, sehen WIr uns mıt mehreren Problemen S sınd die uns Z Vertfügung stehenden Infor-
konfrontiert. Zum eınen sınd die Größenord- matıonen und Statistiken erheblich umfassender
NUuNscCh derart, da{ß Zahlenangaben tast schon geworden. Da somıt aber auch die relatıve Stel-
wieder bedeutungslos werden: nıemand ann lung VO  —_ Staaten deutlicher wiırd, wächst gleich-
sıch darunter vorstellen, da{ß die Staaten zeıt1g auch die Versuchung, schon durch eine
der Welt 1MmM Jahre 1985 eLIwa 663 Miılliarden US- bestimmte Autbereitung VO Daten die Realıtät
Dollar Militärausgaben getätigt haben; davon autf die eıne oder andere Weıse interpretieren.
enttallen eLtwa tünf Sechstel auf die Industrielän- So oibt CS 1 Bundeshaushaltsplan der Bun-
er: ungefähr die Hälfte dieser Ausgaben wırd desrepublık Deutschland den Eınzelplan 14, ılnl
allein VO den beiden Supermächten getätigt“. dem der Verteidigungshaushalt aufgeführt 1St Es
Jede Zahlenspielerei, die 11an anstellt, diese o1bt jedoch viele andere Eınzelpläne 1im Haus-
Dımensionen anschaulich machen, beläfßt e1- halt, 1n denen andere Ausgabenposten enthalten
He das Geftühl: Diese Zahlen sınd eintach nıcht sind, dıe Verteidigungszwecken dienen®. So fin-

begreifen. 663 Mılliarden US-Dollar das 1st den sıch, Beispiele NECNNCIL, die Ausgaben
weıt mehr als das Volkseinkommen der für den Wehrbeauftragten 1M Einzelplan 02

(Deutscher Bundestag), eın NATO-Mitglieds-Miılliarden Menschen, dıie I der Volksrepublik
China, ın Indien und 1n Indonesien beitrag 1m Eıinzelplan 03 (Bundesrat), und die
leben, das heißt, mehr, als alle diese Menschen in Kosten tür den Bundesgrenzschutz 1mM Einzel-
demselben Zeıtraum Geldwert erwirtschafttet plan 06 (Innenministerium). Besonders 1im tat
haben 663 Mılliarden Dollar sind tast Miıllıar- des Bundesforschungsministeriums sınd ru-
den Dollar taglıch das heißt, in knapp vier stungsrelevante Ansätze ın grofßem Umfange zu
Tagen ummıeren sıch die Rüstungsausgaben auf finden. An anderen Stellen 1St 6S problematı-
das Bruttosozialprodukt der knapp 20 scher, endgültıgen Zurechnungen kom-

1NEeN. So 1st dıe Entwicklung des bundesdeut-Miıllionen Einwohner des Sudans. Beispiele tür
solche Umrechnungsversuche lassen sıch tast schen Haushaltes 1n den etzten Jahren stark
beliebig fortsetzen, VOT allem dann auch auft der durch die rapıde anwachsenden Kosten der
Ausgabenseite. Was kosteten der Bau und dıe Staatsverschuldung durch fallıge 1NS-

und Tilgungszahlungen beeinflufßt worden.Einrichtung eıner Schule? Fınes kleinen Hosp1-
tals? Was also leße sıch alles finanzıeren, gabe S Der Einzelplan 37 (Bundesschuld) 1st miıttlerweıi-
diese Ausgaben nıcht? le der drittgrößte 1mM SaNZCM Haushalt. Da durch

Angesichts der Größenordnung der Mılıtär- diese Schulden der Staatshaushalt iın rüheren
Jahren tinanzıert worden St. somıt auch Teıleausgaben trıtt das zweite Problem schon tast 1n

den Hıntergrund. Die Überprüfung un der der Verteidigungsausgaben veErganNSCHNCI Jahre,
Vergleich VO Rüstungsausgaben 1n einzelnen müfßten 1mM Grunde nach dem Verursacherprin-
Ländern zıiehen eıne Kette VO Schwierigkeiten Z1p die Schuldendienstzahlungen auch anteılıg

dem Verteidigungsetat zugerechnet werden. Eı-bei der Abrenzung der Zahlen ach sıch? Was
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solche Zuordnung wırd jedoch ın den Ötaats- tıon VO Samuelson©®, «alle 1n dem Sınne gemein-nıcht vOrgsgchnhOmMMCN. Sa genleßen, dafß der Konsum eınes derartiıgenNatürlıiıch 1st eiıne exakte Bestimmung der HO- Gutes durch eın Individuum 1ın einem bestimm-
he und des Anteıls der Militärbudgets den ten Staat: H keiner Verminderung des
Staatsausgaben wichtig, die gesamtwırt- Konsums ırgend eınes anderen Individuums lınschattlıchen Folgen dieses Sektors abschätzen demselben Staat: tührt  » Damiıut 1st die
können. Es genu jedoch eıne Angabe über die Bereitstellung eıner gewünschten Menge VO  }
Größenordnung und die Entwicklung dieser «OÖftentlicher Sıcherheit« 1M Sınne der Theorie
Ausgaben 1n Relation anderen makroökono- der Kollektivgüter eıne Aufgabe, deren Erfül-
miıischen Indikatoren, Aussagen über die lung dem Staat zugewıesen werden sollte.
prinzıpielle Wırkungsweise des Milıtärbudgets Diese theoretische Klassıfizierung 1st keine
treffen können. Diese Angaben sınd VeEeI- reine Gedankenakrobatik. Sı1e hılft uns dabei,;tügbar: uns 1M Grunde dreı sehr eintache Zusammen-

Die Rüstungsausgaben betinden sıch autf e1- hänge vergegenwärtıigen.
nNemMmM historischen Höchststand. Die Bürger e1ines Staates firagen «Offentliche

Die Zuwachsraten be1 den Rüstungsausgaben Sıcherheit» nach und nıcht Panzer, Raketen
lagen in den etzten zehn Jahren oft ber den oder Gewehre: die letzteren sınd 1Ur ein be-
Wachstumsraten der Gesamthaushalte. Gerade schränkter Teıl der Mıttel,; die aut möglıchstdie Supermächte verzeichnen hohe Zuwachs- effiziente Weiıse eingesetzt werden mussen,

das gewünschte Ausmaf{fß der «OÖffentlichen Ö1-
Soweıt schliefßlic Planungen tür die Ruü- cherheit» erreichen. ber W 1e€e ZESART CS o1bt

SLUNGSECTALS zugaänglıch sınd, sınd darın meıst auch och andere Mıttel. SO könnte eın erfolgrei-
weıtere Ausgabensteigerungen vorgesehen. Z cher Abrüstungsprozeiß die Rüstungspotentialemındest 1st nırgendwo VO eıner drastischen und damıt die Ausgaben senken, ohne dafß 6S
Reduktion dieses Etatpostens die ede Der einem entsprechenden Verlust «OÖffentlicher
Wıille ZUrTr Abrüstung hat in den Finanzplanungen Sıcherheit» kommen würde 1mM Gegenteıl’.och keinen Eıngang vyetunden. Die Bürger fragen nıcht jedes beliebige Quan-

Iu  3 «OÖftentlicher Sıcherheit» nach Genauso,
W1e keıine Bereıitschaft ZUur Fınanzıerung beliebigRüstung als öffentliches (Jut vieler euerwehrwachen A Abwehr VO  3 alltäl-

Wır haben die Worte Militärausgaben und Ver- lıgen Brandkatastrophen besteht, gilt auch bei
teidigungsausgaben SYNONYM benutzt; da WIr «OÖtftentlicher Sıcherheit» das (seset7 VO abneh-
unterstellen wollen, da{fß nıemand diese Gelder menden Grenznutzen. Jede zusätzliche «Finheıt
für anderes als Zu Schutz VOTr Übergriffen ötftentlicher Sıcherheit» bringt eiınen Nutzenzu-
jeweıls anderer Staaten auf das jeweıls eigene wachs, der jedoch ımmer kleiner wırd, Je mehr
Land verwendet. Damıt schließen WIr AdUuUS, da{ß VO  — diesem Gut bereıts vorhanden 1St Ab eiınem
Rüstungsausgaben getätigt werden, andere bestimmten Punkt 1st eın negatıver (Gsrenz-
Staaten anzugreıftfen, CELWA, sıch ökonomische NnNutzen denkbar. Es scheint nıcht immer vewähr-
Ressourcen in diesen Ländern anzueı1gnen‘. Im eıstet se1ın, da{fß Autwand und Ertrag beim
Rahmen eiıner neoklassısch inspırıerten Wırt- Küstungsetat diesem Ma{(ißstab

werden.schattstheorie sınd staatlıche Ausgaben für Ver-
teidigungszwecke dieser Annahme 1U Öffentliche Sıcherheit 1Sst nıcht das einzıge
eiınem einzıgen Zweck da Die Bürger eınes öftfentliche Gut, das. ın der Nutzentunktion der
Staates sınd der Ansıcht, da{fß iıhre Wohltahrt Buürger erscheıint: Dıie Bereitstellung VO  — Bil-
gesteigert wırd, WECeNnNn S$1e sıch VOT Übergriffen dungseinrichtungen, eın gul tunktionıerendes

Gesundheıitswesen, eın zufriedenstellendes SO-anderer Staaten geschützt fühlen. In ıhrer Wohl-
tahrtsfunktion oibt 6S also eın Gut, dafß WIr zialleistungssystem sınd einıge der zahlreichen
«OÖffentliche Sıcherheit» NeENNEN wollen und des- anderen öttentlichen Autgaben. Unter der An-

nahme knapper Miıttel bedeutet eine Optimıe-SCMHN Vorhandensein den Bürgern zumındest
ıhrer Mehrzahl,; und zumındest bıs eınem rung der Wohltahrtstunktion eıne Konkurrenz
bestimmten Ausmaß einen gewiıssen posıtıven dieser Ziele dıe Z Verfügung stehenden
Nutzen stiftet. Nun 1st «Offentliche Sıcherheit>» Gelder. Diese Gelder sınd deswegen auch knapp,
eın typisches öffentliches Gut, das,; 1in der Detini- weıl CS natürliıch eine Konkurrenz zwıschen der

42



«GERECHTIGKEIT» ANGESICHTS DES MASSENELENDS DER DRITTEN ELT

des Gesundheitswesens: Er hat die Gewißheıt,Mittelverwendung für private un: öffentliche
Guüter oibt: jede Mark, die ber Steuern und da{fß C: 1M Bedarfstalle wırd Trıtt dieser

Fall e1In, stiftet das Krankenhaus tür das Indivi-Abgaben Z Finanzıerung oftentlicher (Csuter
verwendet wırd, steht prıyaten konsumptiven duum einen «direkten Nutzen»; 6S wiırd ür ıh
oder investiven Zwecken nıcht mehr ZUur!T Verftü- quası ZU privaten Gut Etwas Aquivalentes oibt
un In der Sprache der Okonomie: Be1 jeder SS be] Rüstungsausgaben nıcht. ber die Pro-

duktion VO «OÖfftentlicher Sıcherheit» hınausEntscheidung ber die Öhe un! die Art der
Staatsausgaben (etwa tür die Rüstung) mußten sınd Rüstungsguüter nıcht verwendbar: CS o1bt
deren Opportunitätskosten berücksichtigt WEeETI- also keine direkten posıtıven Effekte
den und dies tührt AFrage, ob eıne alternatıve dieser Ausgaben.
Verwendung dieser Miıttel die Wohlfahrt der Weıter sınd Rüstungsausgaben «nıcht-repro-
Büurger nıcht stärker steigern würde als CS das duktiv»!2 S1e schränken das materielle Entwick-
«Mehr» «OÖftentlicher Sıcherheit» tut, das siıch lungspotential eıner Gesellschaftt e1In. Dıe Ral-
damıt erwiırtschatten laße1O stungsindustrie wiırd ZW ar häufıg als Motor des

Unsere These 1St NUN, da{fß erstens diese dreı technıschen Fortschriutts bezeichnet, die eıne
Menge VO «spill-over»-Effekten tür den zıvıileneintachen Zusammenhänge 1n den Entschei-

dungsprozessen ber Miılıtärausgaben nıcht hın- Bereich erbringe‘?. Zahlreiche Untersuchungen
legen jedoch aufgrund eıner Reihe VO Ärgu-reichend prasent sınd Darüber hınaus jedoch

7zweıtens werden die spezıfischen Wırkungen enten nahe, da{ß vergleichbare Forschungs-
eınes hohen Mılıtäretats auf die Volkswirtschaft und Entwicklungsaufwendungen 1m zivilen Be-

dessen Opportunıitätskosten also 1ın der Regel reich vermutlıch orößere Ertrage vebracht hat-
nıcht aNSCMECSSCH abgeschätzt. Wenn UWÜMNSECTE en Zivıl nutzbare «spill-overs» sınd In der Regel
7zweıte These zutrifft, nach der die Abschätzung K«LeNTE Nebenprodukte, deren Entwicklung aut
der Opportunitätskosten VO hohen Rüstungs- Umwegen verliet»1* und die sıch eiınem tech-
ausgaben eher nıedrig ausfällt, An gehen die nıschen Standard orıentieren, den 111l üblicher-

welse eın Produktionsmuittel oder (Ge-Entscheidungen VO talschen Grundlagen Aaus.,.

Daher werden WIr 1ın den folgenden Abschnitten brauchsgut stellen mu{fs!>
versuchen, einıge wichtige yesamtwirtschaftliche Die Wırkung niıcht-reproduktiver Ausgaben
Wirkungsmechanısmen hoher Kustungsausga- kumulıiert sıch mMIıt der eıt wenn dıe ökonomıt-

schen Ressourcen eınes Landes heute durch Milı-ben aufzuzeıgen.
tärausgaben beansprucht werden, wırd dadurch
die Möglichkeıit der Bereitstellung ökonomischer

T KRustung, technıscher Fortschritt Ressourcen ın zukünftigen Jahren eingeschränktun Lebensstandard gleichgültıg natürlıch, wotür diese Ressourcen
verwendet werden sollen. Dıie Kumulatıon trıttIm etzten Abschnıiıtt haben WIr betont; da{fß jede

Staatsausgabe für Verteidigungszwecke NnNOtLweN- e1in, Wenn VO dieser vermınderten Basıs wıeder-
eın Teıl tür nicht-reproduktive Ausgabendigerweıise 1n Konkurrenz anderen Staatsaus-

yaben steht. Dıiese Ausgaben schränken also den verwendet wırd
Handlungsspielraum des Staates erheblich e1INn.

Diese Konkurrenz 1st hıer jedoch besonders Rustung und Arbeitslosigkeitproblematisch, da sıch der Ertrag der Kustungs-
ausgaben hinsıchtlich se1iner VerwertungsmOg- Wır stellen also test, da{fß Rüstungsausgaben auf-
lichkeiten für dıe materiıelle Bedürfnisbefriedi- grund ıhres nıcht-reproduktiven Charakters
SUunNng der Bevölkerung und tür die weıtere WIrt- langfristig das materielle Entwicklungspotential

deutlich schwächen können. Trotzdem könnenschaftliche Entwicklung grundlegend VO Er-
trag anderer staatlıcher oder privater Ausgaben s1e als Teıl der Staatsausgaben eıne Belebung der

wirtschafttlichen Aktivıtät ervorruten. Jedochunterscheidet!!. Da Rüstungsausgaben die Sum-
o1Dt 6S wıederum eıne Reıihe 0 Untersuchun-iındıvıdueller oder kollektiver Konsumgüternıcht erhöhen, verbessern S1e den gegenwartıgen SCH, dıe die Schlufsfolgerung nahelegen, da{fß sıch

Lebensstandard der Menschen nıcht, Ww1e das Rüstungsausgaben als konjunktur-, stabılıtäts-
Ausgaben für Kındergärten, Theater, Kranken- oder beschäftigungspolıtisches Instrument nıcht
häuser uUuSW iun Jeder Burger profitiert auch gul eignen'  6  . Der Umfang der Streitkräfte un
WenNnn CT gesund ISt= VON dem «OÖfftentlichen (sut» dıe militärische Forschung und Entwicklung
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sınd weıtgehend langfristig festgelegt; konjunk- Küstung bezogen, WenNnNn Cl schreıibt: «Alle ehrli-
turwirksame Instrumente ertordern aber dıe chen Nationalökonomen geben daß die mıilı-
Möglichkeıit kurzfristiger Mafßnahmen. Wo mı1t tarıschen Bedürtnisse> viel dazu beitragen, uUunNnsec-

Rüstungsausgaben Strukturförderung betrieben Wıiırtschaft in Schwung halten. » Natürliıch
werden sollte be1 der Werftftindustrie werden mıt Rüstungsausgaben auch die Arbeıter
sınd otft unvermeıdliche Strukturanpassungen und Angestellten bezahlt, die die hıer verlangtenzumındest verzögert worden. CGuüter produzieren; natuürliıch können diese Men-

Darüber hinaus wırd 1n den geNaANNTLEN Unter- schen dann mıt diesem eld hre privaten Ausga-suchungen deutlıch, daß die Beschäfttigungs- ben tätıgen. Nur das trıfft nıcht 11UTr für die
wirksamkeit VO Staatsausgaben 1M Rüstungsbe- Rüstungsausgaben, sondern für alle Staatsausga-reich deutlich unterhalb der Beschäftigungswirk- ben Dıie Produktion unsınnıger, nutzloser
samkeit VO  - Sachkäufen und öffentlichen Inve- oder potentiell zerstörerischer und schädlicher
stıt1ionen 1ın anderen Ausgabenbereichen lıegt. Dıinge bedeutet aber obwohl damıt die gleichenDas bedeutet, da be] der Fınanzıerung VO Einkommenseffekte verbunden se1ın mogenRüstungsausgaben aus eıner Steigerung der keine Steigerung der gesamtgesellschaftlıchenStaatsausgaben insgesamt wenıger zusätzliche Wohlfahrt, sondern führt, W1e€e oben dargelegt,Arbeıitsplätze geschaffen werden, als Wenn diese dazu, da{fß dıe gesellschaftliche Wohlfahrtssteige-Ausgaben 1n anderen Verwendungsbereichen U rung hınter ıhren Möglıchkeiten zurückbleibt!?.
tatıgt würden!’. Wırd die Steigerung der Miılitär- Dabe]j mussen WIr zusätzliıch berücksichtigen,ausgaben nıcht aus eıner Zunahme des Staatsbud- da{ß das Bruttosozıialprodukt eıne monetare
DEIS, sondern aus einer Umschichtung VO KAaf= Meßgröfße wırtschaftlicher Tätigkeit 1ST S1e
pOSten finanzıiert, zıieht das in aller Regel macht keinen Unterschied zwıschen dem Nut-
eınen Abbau VO  s Arbeıitsplätzen nach sıch ıne ZCH un dem Schaden, den diese Tätigkeitposıtıve Beeinflussung der Arbeıitslosigkeit richtet, VOT allem, W 9a5 die langfristigen Folgendurch KRüstungsausgaben 1St daher außerst trag- eiınes solchen Wuırtschaftens betriftt Dabe] mu{fß
ıch Sıe stellt sıch als Primäreffekt L1UI be] einer 11Nan 1MmM Auge behalten, da{ß die Berechnungsre-Finanzıerung AaUS eıner Steigerung des Staats- geln des Sozialprodukts nıchts weıter sınd als
haushaltes e1inNn: wirtschaftspolıtische Konventionen: Die Eersten

Dabe] 1st noch nıcht geklärt, ob die dazu Volkseinkommensberechnungen haben mıtun-
notwendıge Steigerung der Staatseinnahmen ter LLUT die tür den Markt bestimmten Guter und
nıcht anderswo einem Beschäftigungsrück- Dienstleistungen berücksichtigt also nıcht dıie
San führt, der diesen Primäreftekt wieder miılıtärischen Ausgaben. Das kommentiert Wıtt-
nıchte macht, eIw2a be] der Fiınanzıerung über dıe INann «Es herrschte dıe Meınung VOIlI, 65

Steigerung bestimmter Steuern. ber selbst handle siıch Aufwendungen, die für nıemand
WECNN sıch eın posıtıver Arbeitsmarkteffekt CI ZE- eınen Nutzen stitten. »0 Es ware schön, wenn
ben sollte: bei Ausgaben 1ın anderen Verwen- sıch dıiese Ansıcht der trühen Statistiker ın der
dungsbereichen ware GT mı1t Sıcherheit orößer. praktischen Polıitik durchsetzen könnte.
Und 065 oilt iımmer, W as WIr 1mM etzten Abschnuitt
betont haben Rüstungsausgaben sınd nıchtre-
produktiv und schränken mMIı1t kumulativer Wır-
kung dıe Möglıichkeit der Bereıitstellung ökono-
mischer Ressourcen tür andere Zwecke in der — Für zahlreiche Hınweise moöchte iıch mich bel BernhardZukunft eın Moltmann, Heidelberg, bedanken.

Stockholm International Peace Research Instıtute, Year-
book 19786, 221Kustung und Wohlfahrt Vgl a7Zu auch Kıdron Segal Dıie Armen un die
Reichen (Reinbek 1985), SchaubildDıiese Aussage steht zunächst in einem scheinba- Vgl AaZu International Institute tor Strategic Studies,

11 Wıderspruch einem ökonomischen Lehr- The Mılıtary Balancea (London 1985 168—-169
Stockholm International Peace Research Institute: Ke-Satz ber die Wirkung VO Staatsausgaben: Ö1€

schaften Einkommen, oleichvıel, WI1€e unnutz S1e SOUTCECS Devoted Milıtary Research and Development
(Stockholm/New York/London 1972eingesetzt werden, WI1e€e sinnvoll die Produkte Vgl auch Bundesmuinister für Verteidigung (He.), Weiß-oder Dienstleistungen sınd, die mıt ıhrer Hılte buch 1985, Zur Lage und Entwicklung der Bundeswehr

erstellt werden. Galbraith hat das direkt auf die (Bonn 1985 HO
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«GERECHTIGKP£IT» ANGESICHTS DES MASSENELENDS DER DRITTEN ELT

Nur auf den erstien Blick erscheint diese Annahme 81 Mary Kaldor hat die Rüstungstechnologie «bar 0Ck»
paradox, enn wWenn sıch jeder Staat dieser Annahme ENISPrE- ZENANNT, da 1mM militärischen. Bereich sehr 9 maxımale
chend verhalten würde, waren alle Rüstungsausgaben mıiıt Funktionsanforderungen gestellt werden mussen, die 1mM
einem Ma hınfallig. ber entscheidend sınd natürlic. die zıvilen Bereich ın der Regel völlıg unökonomisc. sind
Erwartungen und das Verhalten der jeweıls anderen — gaNZ Kaldor «The ole ot Arms 1n Capıtalıst Economies»,
schweigen VO der Diskussion, ob nıcht dıe Abwehr e1nes Carlton Schaerf (k2) Arms Control and Technological
unmıttelbar Angriftes mıt Hılte eınes Präventiv- Innovatıon London 472° H. Z1t. uch be1 Huffschmid
schlages nıcht doch 1mM weıteren Sınne ZU!r Verteidigung 109
zählen se1l 16 Vgl Hufttschmid Voß Zdrowomyslav 56%*

Samuelson, <The Pure Theory ot Public Expendi- und die dort angegebene Literatur.
(ure», Review of Economıics and Statist1cs, Vol 3 9 1954, 1/ Dabeı werden dıe Staatsausgaben- ın anderen Bereichen
387—389 | Zıtat 1im Original: «  whiıch al en]oy 1n COMMMON derzeıt in der Regel (noch) höchst selten bewulißt 1M Sınne
ın the that each indıvıdual’s consumption of such 700d eiıner Beschäftigungsförderung eingesetzt.
leads subtraction trom an y other ındıividual’s CONSUMDPD- 15 Galbraith: Dıie Tyrannei der Umstände (Bern/
t10N ot that 700d...>» 387 München 277

VMol: z B Klaus VO Schubert, «Mutual Responsıbility» 19 Vgl auch Huttschmid 115
eıne Strategıie tür West und Ost (Heıdelberg wonach 20 Wıttmann: Der unbewältigte Wohlstand (München

eiıne gänzlıche Neubewertung des ökonomisc ausgedrückt Zur Entwicklung der Sozialproduktsrechnung vgl
Zielerreichungsgrades VO  — Rüstungsausgaben tür öttentlı- Baumgartner: «Wer W as w1e mißt»‚ Projektgruppe Ökologi-

che Sicherheit anstünde. sche Wırtschaft (Hg.), Arbeiten 1M Eınklang mıiıt der Natur
10 Dies 1St eıne den Rüstungsausgaben gegenüber ;ohl- (Freiburg 1tt

wollende Betrachtung insofern, da: ıhr dıe Annahme
grundeliegt, dafß jede zusätzlıche Ausgabe eınen — WECNN auch
margınalen posıtıven Zuwachs öttentlicher Sıcherheit
ach sıch zieht. Eıne solche Annahme klammert dıe Frage
dU>, ob die Anhäufung iımmer größerer Vernichtungspo-
tentiale nıcht auch eıgene Potentiale der Gefährdung (Z. ANS5 DIEFENBACHE
Lagerung VO  3 chemischen Waffen) der Destabilisierung
(Z Getahr eınes «unbeabsıichtigt» ausgelösten Krieges 1954 geboren. Dr. ıS d pol Studium der Volkswirtschaftsleh-
aufgrund defekter Computer) bırgt. re ın Freiburg, Heidelberg un! Kassel, Reterent für Okono-

Vgl aZu auch ] Hufttschmid Vo Zdrowo- m1€e der Forschungsstätte der Evangelischen Studienge-
myslaw: Neue Rüstung eueEC Armut (Köln 1986 54 tt. meıinschatt in Heidelberg. Jüngste Veröffentlichungen: mıt

12 AaQO Hans Nutzınger Hg.) Mitbestimmung 1n Betrieb und
Verwaltung (Heıidelberg «Natur und ökonomische13 Huffschmid, Rüstungs- der Sozlalstaat (Köln 1981);

dokumentiert eiıne Reihe promiınenter Außerungen dieser Theorie»: Universitas «Was 1st (uns) dıe Natur wert?»:
These S 105 Tımm (27) Wıe grun dart dıe Zukunft seın? (Gütersloh

14 AaQO 108 1987 ;mıt ] Johnson: «Energy Forecastiıng in VWest Germany
Controntatıon and Convergence»: Baumgartnereal ult «Duie wirtschafttliche Bedeutung der

Rüstungsindustrie iın der BRD und Möglıchkeıiten der Um:- Midttun Hgg.) The Polıtics of Energy Forecastıng (Oxford
stellung aut zıvıle Produktion», Burhop / ] Huftffschmid Anschriftt: Forschungsstätte der Evangelischen Stu-
(Heg.), Von der Krıiegs- Z Friedensproduktion (Köln diengemeinschaftt, Schmeilweg 59 135 Heidelberg.
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